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Kapitel 6: Pädagogische Standards der sozialen Arbeit 
in digitalen Räumen 

Lesen Sie die Frage und die dazugehörigen Antwortmöglichkeiten 
durch. Wenn Sie Ihre Wahl getroffen haben, finden Sie auf der jeweils 
folgenden Seite die Auflösung.
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Pädagogische Standards bilden ... 

	◼ immer gleichbleibende, feste Strukturen und Abläufe.

	◼ einen Orientierungsrahmen, der zielorientiert, qualitativ 
hochwertig und ethisch vertretbar unterstützt.
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Pädagogische Standards bilden... 

	◼ immer gleichbleibende, feste Strukturen und Abläufe. (Falsch) 

	◼ einen Orientierungsrahmen, der zielorientiert, qualitativ 
hochwertig und ethisch vertretbar unterstützt. (Richtig)
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Welche Rolle spielt Transparenz in der Bedeutung von pädagogischen 
Standards? 

	◼ Arbeit wird nachvollziehbar und evaluierbar.

	◼ Sie trägt zur Professionalisierung bei.

	◼ Die Standards bleiben interpretationsfähig.
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Welche Rolle spielt Transparenz in der Bedeutung von pädagogischen 
Standards? 

	◼ Arbeit wird nachvollziehbar und evaluierbar. (Richtig) 

	◼ Sie trägt zur Professionalisierung bei. (Falsch) 

	◼ Die Standards bleiben interpretationsfähig. (Falsch) 



K
apitel 6

7

Was sind drei Kernbereiche pädagogischer Standards?  
(Offene Frage) 
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Was sind drei Kernbereiche pädagogischer Standards? (Offene Frage) 

Mögliche Antworten: 

	◼ Individualisierung

	◼ Partizipation

	◼ Ressourcenorientierung

	◼ Alltagsbezug

	◼ Vernetzung

	◼ Wissenschaftlichkeit

	◼ ethische Grundsätze 
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Die Berufsethik der Sozialen Arbeit basiert auf den Grundprinzipien der 
Achtung der Autonomie, der Gerechtigkeit und der Solidarität. 

	◼ Wahr

	◼ Falsch 
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Die Berufsethik der Sozialen Arbeit basiert auf den Grundprinzipien der 
Achtung der Autonomie, der Gerechtigkeit und der Solidarität. 

	◼ Wahr (richtig)

	◼ Falsch (falsch)
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Der Kernaspekt „Autonomie“ im Berufskodex des DBSH beinhaltet, 
dass Sozialarbeitende stets im eigenen Ermessen und selbstständig 
arbeiten können. 

	◼ Wahr

	◼ Falsch
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Der Kernaspekt „Autonomie“ im Berufskodex des DBSH beinhaltet, 
dass Sozialarbeitende stets im eigenen Ermessen und selbstständig 
arbeiten können. 

	◼ Wahr (falsch)

	◼ Falsch (richtig) 
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Die pädagogischen Standards aus der Offlinearbeit ...

	◼ sind auf die Onlinearbeit nicht übertragbar.

	◼ gelten als Fundament für die Onlinearbeit.

	◼ können in die Onlinearbeit übernommen werden, was aber im 
Ermessen der Sozialarbeitenden liegt.
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Die pädagogischen Standards aus der Offlinearbeit ...

	◼ sind auf die Onlinearbeit nicht übertragbar. (Falsch)

	◼ gelten als Fundament für die Onlinearbeit. (Richtig) 

	◼ können in die Onlinearbeit übernommen werden, was aber im 
Ermessen der Sozialarbeitenden liegt. (Falsch)
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Was beinhaltet die ethische Herausforderung der „sozialen 
Gerechtigkeit“? (Mehrere Antworten möglich) 

	◼ Die Berücksichtigung des digitalen Grabens in der Gestaltung 
und Zugänglichkeit der Angebote. 

	◼ Die Entgegenwirkung gegenüber Diskriminierung im digitalen 
Raum.

	◼ Die Verhinderung von Manipulation.
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Was beinhaltet die ethische Herausforderung der „sozialen 
Gerechtigkeit“? (Mehrere Antworten möglich) 

	◼ Die Berücksichtigung des digitalen Grabens in der Gestaltung 
und Zugänglichkeit der Angebote. (Richtig) 

	◼ Die Entgegenwirkung gegenüber Diskriminierung im digitalen 
Raum. (Richtig) 

	◼ Die Verhinderung von Manipulation. (Falsch) 
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Was ist einer der Gründe, wieso die Nutzung digitaler Plattformen für 
die soziale Arbeit erfolgreich ist? 

	◼ Die anonyme und niedrigschwellige Kontaktaufnahme.

	◼ Die dauerhafte Erreichbarkeit.

	◼ Die Größe der Nutzer*innenbasis.
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Was ist einer der Gründe, wieso die Nutzung digitaler Plattformen für 
die soziale Arbeit erfolgreich ist? 

	◼ Die anonyme und niedrigschwellige Kontaktaufnahme. (Richtig) 

	◼ Die dauerhafte Erreichbarkeit. (Falsch) 

	◼ Die Größe der Nutzer*innenbasis. (Falsch)
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